
¥ Paderborn (st). „Ich fordere,
dass der Truppenübungsplatz
Sennenach dem Abzug der Briti-
schen Rheinarmee nicht mehr
militärisch genutzt wird.“ Bis-
her haben nach Angaben von
Fritz Buhr erst „wenige tausend“
Menschen diese Forderung mit
ihrer Unterschrift bekräftigt.
„Mindestens 20.000 Unterschrif-
ten“ strebt der Sprecher der Pa-
derborner Natur- und Umwelt-
schutzverbände an. Sie sollen in
Berlin an Bundesverteidigungs-
minister Thomas de Maiziére
übergeben werden. „Wenn es
100.000 würden, hätten wir
auch nichts dagegen“, erklärt
Buhr. „Dann wird vielleicht
auch der Verteidigungsminister
sagen, dass er nicht gegen den
Willen dieser Region handelt.“

Deshalb verstärkt die Arbeits-
gemeinschaft der Paderborner
Natur- und Umweltschutzver-
bände jetzt ihren Appell an die
Öffentlichkeit, die bereits im
April gestartete Unterschriften-

aktion zu unterstützen. Das ge-
schieht auch mit Rundbriefen,
die über die E-Mail-Verteiler
von Verbänden und Initiativen
aus dem Unterstützerkreis der
Aktion „Unsere Senne: Für
Mensch und Natur!“ verschickt
werden.

Unterschrieben werden kann
via Internet. Aber zu besonde-
ren Anlässen werden auch nor-
male Unterschriftenlisten auslie-
gen – so an einem Info-Stand
des Netzwerks Attac beim Uni-
Sommerfest am Donnerstag, 9.
Juni.

Zur Arbeitsgemeinschaft der
Natur- und Umweltschutzver-
bände gehören Pro Grün, der
Bund für Umwelt und Natur-
schutz, der Naturschutzbund
Deutschland, der Naturwissen-
schaftliche Verein Paderborn
und die Gemeinschaft für Natur-
schutz Senne und Ostwestfalen-
Lippe (GNS). Aber auch das Ak-
tionsbündnis Schlangen und At-
tac Paderborn haben sich dem

Trägerkreis angeschlossen.
Nationalpark, Biosphärenre-

servat oder eher nur ein Natur-
park? Die derzeitige Debatte da-
rüber, was aus dem Truppen-
übungsplatz Senne nachdem an-
gekündigten Abzug der Briti-
schen Rheinarmee werden soll,

wird aus Sicht Buhrs „teilweise
sehr emotional“ geführt. Dabei
werde vergessen, dass der ge-
samte Truppenübungsplatz seit
2005 „unwiderruflich“ zum
FFH- und EU-Vogelschutzge-
biet erklärt worden sei und da-
her von einer Besiedlung freige-
halten werden müsse. Nur das
Militär könne diesen Natur-
schutz mit der Begründung aus-
hebeln, die Maßnahmen dien-
ten der Landesverteidigung.

Beider Debatte über dieFolge-
nutzung der Senne und ihren
Schutz wird nach Einschätzung
Buhrs übersehen, was der Senne
„droht“: „Sie könnte nach dem
Abzug der Briten als Truppen-
übungsplatz von der Bundes-
wehr aus dem benachbarten Au-
gustdorf übernommen wer-
den.“ Eine solche „Fortsetzung
der Militärgeschichte“ aber
würde dem Ökosystem dieses
wertvollsten nordrhein-westfäli-
schen Landschaftsraumes „wei-
teren Schaden“ zufügen.

Eine Entscheidung gegen eine
Fortsetzung der militärischen
Nutzung der Senne dürfe „nicht
zurückgestellt“ werden, betont
Buhr. Diesem Ziel diene auch
die Unterschriftenaktion. Buhr
verweist auf Aussagen von Ver-
teidigungsminister Thomas de
Maiziére, der vor kurzem in ei-
nem Gespräch mit dem CDU-
Bundestagsabgeordneten Jür-
gen Herrmann (Wahlkreis Höx-
ter/Lippe II) eine schriftliche Zu-
sage der rot-grünen Düsseldor-
fer Landesregierung verlangte,
dass es zu keinen Beschränkun-
gen des Übungsbetriebes durch
die Einrichtung eines National-
parks kommen werde und die
„gesamte Gebietskulisse“ zur
Verfügung stehen müsse. Dage-
gen argumentieren die Träger
der Unterschriftenaktion: „Wir
haben genug von Panzern und
Schießlärm. 120 Jahre Militär in
der Senne reichen. Wir wollen
eine zivile Nutzung der Senne.“
www.unsere-senne.de

„Wennes100.000würden. . .“
Fritz Buhr wirbt verstärkt um Unterschriften gegen eine weitere militärische Nutzung der Senne

FritzBuhr: Will keine „Fort-
setzung der Militärge-
schichte“ der Senne.
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